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Gesetz ZPO §§ 233, 337, 313, 518

Leitsätze 1 Die nach der Rechtsprechung des Bundesarbeits­
gerichts erforderliche Eindeutigkeit der Be­
zeichnung des Berufungsfuhrers (vgl Beschluß 
des Ersten Senats vom 2 9 1969 - 1 AZB 21/69) 
kann sich, wenn eine ausdrückliche Angabe fehlt, 
auch aus dem Gesamtinhalt der Berufungsschrift 
ergeben

2 Starke Ermüdung infolge angestrengter beruf­
licher Tätigkeit und das darauf beruhende Über­
horen eines Weckers begründen im allgemeinen 
noch keinen unabwendbaren Zufall im Sinne des 
§ 337 ZPO

Aktenzeichen 5 AZR 499/69 
Urteil des BAG vom 23 Juli 1970 LAG Hamm
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^AZB 432/gä 
7 Sa 419/69 Hamm
Verkündet am 
23 Juli 1970
ge z Weinmcb.,Amt s Inspektor als Urkundsbeamt er der Geschäftestelle

085

In Sachen

hat der fünfte Senat des Bundesarbeitsgerxchts aufgrund der 
mündlichen Verhandlung vom 23. Juli 1970 durch den Senats- 
prasidenten Br. Schroder, die Bundesrichter Siara und Wendel 
Bowie die Bundesarbeitsrichter Weimer und Krebs für Hecht 
erkannt

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des 
Bandesarbeitsgerichts Hamm vom 7 Oktober 1969 
- 7 Sa 419/69 - wird mit der Maßgabe zuruckge- 
wlesen, daß die Berufung der Beklagten gegen 
das zweite VerSäumnisurteil des Arbeitsgerichts 
Eherne vom 17 Juli 1969 - Cu 74/69 - als unbe­
gründet zuruekgewiesen wird
Die Beklagte tragt die Kosten der Revision.

V o n  R e c h t s  w e g e n  1
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Tatbestand.

Die Klägerin verfolgt im vorliegenden Verfahren gegen 
die Beklagte Ansprüche auf Zahlung von 4- 186,10 DM netto 
für Restlohn und Urlaubsabgeltung sowie auf Herausgabe von 
Mobiliar

Das Arbeitsgericht hat durch Versaummsurteil vom 
14 Marz 1969 die Beklagte gemäß Klageantrag verurteilt 
Gegen dieses Urteil hat die Beklagte in gehöriger Frist 
Einspruch eingelegt Termin zur Verhandlung über den Ein­
spruch wurde auf den 17 Juli 1969» 10.50 Uhr, angesetzt 
In diesem Termin erschien die ordnungsgemäß geladene Be­
klagte wiederum nicht Das Arbeitsgericht verwarf darauf­
hin den Einspruch durch Versaummsurteil Dieses zweite 
Versaummsurteil ist der Beklagten am 30 Juli 1969 zuge­
stellt worden

Am 13 August 1969 ging bei dem Bandesarbeitsgencht 
eine Berufungssehrlft folgenden Inhalts ein
" Verband C , den
Gaststatten- u Hotelgewerbe 

Westfalen e.V 
Geschäftsstelle C
An aas
Bandesarbeitsgericht Hamm
42__

St/Go 11 August 1969
m  dem Rechtsstreit

Frau A K , R. , H str
- Klägerin -

gegen
Frau H I , R ,
H Straße, Gaststatte ' "

- Beklagte -
legen wir namens und m  Vollmacht 'Vollmacht s Anlage)
gegen das 2 Versaummsurteil - Arbeitsgericht Rheine 
Ca 74/69 -

B e r u f u n g
ein
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Die BerufungsSchrift wird nachgereicht
Hochachtungsvoll 

gez St
(St )

Geschäftsführer ”
Anlage

Die in dem Text der Berufungsschrift angekundigte Voll­
macht lag als Anlage nicht bei Am 13 August 1969 führte 
der Unterzeichner der Berufungsschrift, St , mit der 
Geschäftsstelle des Landesarbeitsgerichts ein Telefonge­
spräch Hach der dienstlichen Äußerung des Leiters der Ge­
schäftsstelle bat St , m  die ubersandte Vollmacht den 
Hamen der vom Gaststattenverband vertretenen Beklagten ein­
zusetzen Diesem Wunsch konnte der Leiter der Geschäftsstelle 
nicht entsprechen, da er den Vorgang nicht sofort vorfand 
Am 14 August 1969 ging dann die vollständig ausgefullte Voll­
macht bei Gericht ein

Zur Rechtfertigung der Berufung hat die Beklagte fol­
gendes vorgetragen

Sie habe den Einspruchstermin vom 17 Juli 1969 infolge 
eines für sie unabwendbaren Zufalles versäumt Sie sei an 
diesem Tage wie auch sonst erst zwischen 3 15 und 5 30 Uhr 
zu Bett gekommen und habe den Uecker ihrer Gewohnheit ent­
sprechend auf 7 20 Uhr gestellt, um die Kinder zu wecken
und für den Schulweg zu versorgen Zu der vorgesehenen Zeit 
sei sie auch wach geworden, habe nach dem Weggang der Kinder
den Wecker auf 9»00 Uhr gestellt und sich wieder hingelegt 
Sie sei aber erst nach 10 30 Uhr, also nach der Termins­
stunde, wach geworden, weil entweder der Wecker versagt oder 
sie ihn nicht gehört habe Es habe sich um den ersten der­
artigen Vorfall gehandelt Zum Beweis ihrer Angaben hat die 
Beklagte sich auf das Zeugnis ihres Ehemannes sowie auf ihre 
eigene ParteiVernehmung berufen

Das Landesarbeitsgericht hat die Berufung der Beklagten 
als unzulässig verworfen Seiner Auffassung nach genügt die 
Berufungsschrift nicht den gesetzlichen Erfordernissen*
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Sie lasse nämlich nicht erkennen, für wen das Rechtsmittel 
eingelegt werde Der Mangel sei nicht innerhalb der Rechts- 
mittelfnst behoben uorden Abgesehen davon beruhe die Ver­
säumung des Binspruchstermms nicht auf unabwendbaren Um­
standen Die Beklagte habe "mehr als leichtsinnig" gehan­
delt, wenn sie sich am Morgen des 17 Juli 1969 trotz des 
anstehenden Gerichtstermins nochmals gegen 8 00 Uhr schla­
fen gelegt habe Angesichts ihres Müdigkeitszustandes habe 
sie damit rechnen müssen, daß sie den Wecker überhören 
wurde Sie werde nicht dadurch entlastet, daß sie keine 
dritte Person damit habe beauftragen können, sie rechtzei­
tig zu wecken

Das Landesarbeitsgericht hat gegen sein Urteil die 
Revision zugelassen Von diesem Rechtsmittel macht die Be­
klagte mit dem Ziel der Aufhebung des angefochtenen Urteils 
Gebrauch, wahrend die Klägerin um Zurückweisung der Revision 
bittet

Entscheidungsgrunde

Die Revisionsbeklagte war in der Revisionsverhandlung 
zwar säumig, jedoch schließt dies die Nachprüfung des ange­
fochtenen Urteils im vollen Umfang nicht aus Der revisions- 
genchtlichen Nachprüfung sind im Pall der Säumnis des Re­
visionsbeklagten nur Tatsachen entzogen, die m  der Revisions­
instanz überhaupt, und zwar gemäß § 554- Abs 3 Nr 2 b, § 561 
Abs 1 Satz 2 ZPO, geltend gemacht werden können, solcne Tat­
sachen gelten gemäß der Vorschrift des § 331 Abs 2 ZPO, die 
auch im Revisionsverfahren anzuwenden ist, als zugestanden 
(vgl BGH in NJW 1967, 2162) Die Revisxonsklagerxn hat aoer 
Tatsachen, die gemäß § 554- Abs 3 Nr 2 o und § 561 ZPO aui 
Grund der Säumnis der Gegenseite als richtig zu unterstellen 
waren, nicht vorgebracht

Die demnach uneingeschränkt zulässige Nachprüfung des 
angefochtenen Urteils ergibt, daß die - an sich statthafte 
und m  gehöriger Norm eingelegte - Revision unbegründet ist
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1 Der Senat vermag allerdings nicht die Ansicht des Lan­
de sarheitsgerichts zu teilen, daß bis zum Ablauf der Beru­
fungsfrist nicht klar geworden sei, für wen mit der Beru­
fungsschrift vom 19 August 1969 Berufung eingelegt vrerden 
sollte Die Berufungsschrift weist zwar Mängel auf, jedoch 
folgt aus ihrem GesamtInhalt hinreichend deutlich, daß die 
Beklagte Berufungsfuhrerm war Aus dem Zusatz zur Anschrift 
der Beklagten - Gaststatte w M - laßt sich nach
verständiger Verkehrsauffassung der Hinweis entnehmen, daß 
die Beklagte Inhaberin dieser Gaststatte war Damit kam nur 
sie allem als Berufungsklagenn m  Betracht, da der als 
Vertreter handelnde Gaststattenverband die Erozeßvertretung 
nur für Veibandsmitglieder - hier also offensichtlich nicht 
für die Klägerin - übernehmen konnte (§ 11 Abs. 2 ArbGG)
Die nach der Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts (vgl 
Beschluß des Ersten Senats vom 2 9 1969 - 1 AZB 21/69 -
mit weiteren Nachweisen aus der Rechtsprechung des Bundes­
arbeitsgerichts und auch aes Bundesgerichtshofs) erforder­
liche Eindeutigkeit der Bezeichnung des Berufungsfuhrers 
kann sich, wenn eine ausdrückliche Angabe fehlt, auch aus 
dem GesamtInhalt der Berufungsschrift ergeben
2 Ohne durchgreifenden Rechtsirrtum hat das Landesarbeits~ 
gericht jedoch in den zur Versäumung des Einspruchstermins 
vom 1? Juli 1969 führenden Umstanden keinen unabwendbaren 
Zufall im Sinne des § 537 ZPO erblickt Das Landesarbcits- 
gericht geht nach der Ansicht des Senats zwar zu Weit, *enn 
es - ausgehend -von der Darstellung der Beklagten über die 
Grunde der Säumnis - deren Verhalten am fforgen des 17 Juli 
1969 als "mehr als leichtsinnig" bezeichnet Jedoch hat es 
die Beklagte, auch wenn man ihre Darstellung voll übernimmt, 
bei ihrem Bemühen, den Termin wahizunehmen, an der äußersten, 
den Umstanden nach angemessenen und vernünftigerweise zu 
eiwartenden Sorgfalt fehlen lassen, dies gilt auch dann, 
wenn man aabei den Beurteilungsmaßstab den gegebenen Ver­
hältnissen anpaßt, also die schwierige Tätigkeit der Beklag­
ten nicht außer Betracht laßt (vgl Stem-Joras, Z?C,
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19 Aufl , § 233 Anm II, 1) Denn bei ihren Termmsvor- 
kebrungen mußte die Beklagte ihren starken Ermudungszu- 
stand entscheidend berücksichtigen. Hierzu genügt es nicht, 
sich allein auf den Uecker zu verlassen. Ein stark ermü­
deter Mensch muß mit dem Überhören des Weckers rechnen, wenn 
es darauf ankommt, für eine streng termingebundene Aufgabe 
ira allgemeinen Verkehr rechtzeitig zur Verfügung zu stehen 
Er muß daher zusätzliche Maßnahmen für das rechtzeitige 
Erwachen ergreifen, indem er z B andere, auch außerhalb 
des Haushalts lebende Personen mit dem Wecken beauftragt 
oder sich telefonisch wecken laßt, falls dies alles nicht 
geht, muß er aem Zustand der starken Ermuaung durch geeig­
nete Maßnahmen im beruflichen Bereich rechtzeitig Vorbeugen 
Es waie der Beklagten im letzteren Palle daher zuzumuten 
gexvesen, aie Gast statte am Vorabend des Terminstages eher 
als sonst zu schließen. Kurzzeitige Schließungen von Gast­
statten aus dringenden persönlichen Anlassen sind nicht 
selten anzutreffen Ein dringender persönlicher Anlaß war 
hier für aie Beklagte um so mehr gegeben, als sie im Palle 
aer Terminsversäumung mit einem zweiten Versaummsurteil 
rechnen mußte Da die Beklagte nach ihrem Vorbringen keine 
der genannten Maßnahmen ergriffen hat, bat sie ihre pro­
zessuale Sorgfaltspflicht nicht genügend beachtet

Das landesarbeitsgencht hat somit der Berufung der 
Beklagten gegen das Versaumnisurteil des Arbeitsgerichts 
vom 1? Juli 1969 au Recht den Erfolg versagt Allerdings 
stellt sich die Berufung nicht als unzulässig, sondern als 
unbegründet aar Denn für aie Zulässigkeit der Berufung 
gegen ein zweites Versaumnisurteil genügt es nach § 513 
Abs 2 ZPO, o.aß die Berufung auf aas Pehlen einer Versäumung 
gestutzt wira Ob das Vorbringen der Berufung sich als 
ausieichend erweist, berührt nicht die Zulässigkeit aes 
Rechüsuuttels (Stem-<3 onas, ZPO, 19 Aufl , § 512 Anm 
II, 2) Der anderslautenden Ansicht von Wiecsorek - ZPO 
§ 513 B 17 a 1 - kann angesichts aes Wortlautes des § 513 
Abs 2 ZPO nicht gefolgt weraen Bei der Passung des die
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OSS
Revision zuruckweisenden Urteils war der vorstehend er­
örterte rechtliche Gesichtspunkt, wie geschehen, zu berück­
sichtigen
3 Der Senat hat davon abgesehen, das ergangene Urteil 
nach § 708 Ur. 3 ZPO für vorläufig vollstreckbar zu er­
klären. Denn es ergeht nicht gegen die säumige Revisions- 
beklagte, sondern gegen die nicht säumige Revisionsklagerin, 
es ist daher kein Versaumnisurteil, sondern ein normales 
En&urteil (vgl BGH MTW 1967» 2167)

gez Br Schroder Wendel Siara
Weimer Krebs
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